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hauseigenen Apple-Stores. Jetzt 
können aber auch andere Reseller 
von den hohen Verkaufszahlen 
der Geräte profitieren und diese 
ohne eine direkte Partnerschaft 
mit dem Hersteller anbieten. 

Exklusivität ade?

Es ist jedoch nicht bekannt, was 
Apple zu diesem Schritt bewogen 
hat. Das Unternehmen scheint 
zusehends von seiner Strategie 
der Exklusivität abzurücken und 
den Resellern mehr Optionen ein-
zuräumen. Das könnten nicht 
zuletzt die niedrigen Verkaufs-
zahlen bedingen. Das iPhone 5S 
geht mit einer erwartungsgemäß 
hohen Frequenz über die Laden-
tische. Die Absatzzahlen des iPho-
ne 5C sollen laut Analysten aller-
dings  weitaus geringer ausfallen. 
Mit neuen Vertriebswegen könnte 
Apple das Geschäft womöglich 
anheizen.<

Apple hat den beiden Broadlinern 
Ingram Micro und Tech Data den 
Zuschlag für den iPhone-Vertrieb 
gegeben. Zuvor konnten quasi 
nur die großen Netzbetreiber 
vom Handel mit dem Smartphone 
profitieren. 

Stefan Adelmann
Ingram Micro und Tech Data sind 
in Deutschland die exklusiven 
Distributoren für Apples iPhone 
5C und das iPhone 5S. Die beiden 
Grossisten erhielten den Zuschlag 
auf eine entsprechende Aus-
schreibung des US-amerikani-
schen Herstellers. Zuvor lief der 
Vertrieb der iPhones fast aus-
schließlich über die großen Netz-
betreiber mit einem entsprechen-
den Vertragsmodell, oder über die 

Die neuen Kanäle 
könnten den Verkauf der 
iPhones anheizen

 Apple erweitert die Kanäle

iPhone-Vertrieb über die 
IT-Distribution

sich kämpferisch: »Wir werden 
weitermachen und uns gegen die-
se Monopolstellung von SAP im 
ERP-Umfeld wehren.« Susen hofft, 
dass jetzt mehr Leute den Mut 
haben, gebrauchte Software von 
SAP zu kaufen.

Der Handel mit gebrauchten 
Lizenzen ist den großen Software-
Herstellern vielfach ein Dorn im 
Auge. Unternehmen wie Mi-
crosoft, Oracle und SAP sehen bei 
einem florierenden Handel durch 
Dritte ihre Urheberrechte in Ge-
fahr und befürchten empfindli-
che Umsatzeinbußen. 

Urteil noch nicht 
rechtskräftig
»Sollten die Klauseln doch weiter 
verwendet werden, kann ein Ord-
nungsgeld angeordnet werden«, 
sagte eine Gerichtssprecherin. Im 
Fall der dritten  von Susensoftware 
monierten Klausel (zur Regelung 
zur Softwarepflege) wies die Kam-
mer die Klage ab. SAP lehnte es am 
vergangenen Freitag ab, sich zu 
dem noch nicht rechtskräftigen 
Urteil zu äußern.<

Softwareriese SAP darf den 
Handel mit gebrauchten Lizenzen 
seiner Software nicht verbieten 
und muss dafür seine Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen 
ändern. Diese Entscheidung fällte 
jetzt das Hamburger Landgericht. 

Andrea Fellmeth-Schlesinger
SAP muss eine juristische Schlap-
pe hinnehmen: Am Freitag unter-
sagte das Hamburger Landgericht 
die weitere Verwendung zweier 
Klauseln, in denen der Walldorfer 
Software-Hersteller gefordert hat-
te, dass der Weitervertrieb von 
Lizenzen oder der Zukauf von 
Dritten nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Unternehmens 
erlaubt sei. Diese Klausel sowie 
die zur sogenannten Vermessung 
seien unwirksam, urteilte jetzt 
die Kammer. Damit bekam die 
Firma Susensoftware Recht, die 
die Klage bereits im Oktober 2012 
eingereicht hatte. 

 »Jetzt wurde zum ersten Mal 
durch ein Gericht bestätigt, dass 
Teile der AGBs von SAP sittenwid-
rig sind«, betont Axel Susen, Ge-
schäftsführer von Susensoftware, 
im Gespräch mit CRN und gibt 

 Erfolg vor Gericht für Susensoftware

SAP darf Handel mit Gebraucht- 
Lizenzen nicht verbieten

auch die Neuorientierung des Un-
ternehmens auf Devices und Ser-
vices allmählich in Fahrt. Insge-
samt haben die Geschäftsbereiche 
für Devices und Konsumenten um 
rund vier Prozent auf einen Um-
satz von 7,46 Milliarden US-Dollar 
zugelegt.

Erfreulich für Microsoft ist zu-
dem, dass man im Konkurrenz-
kampf mit Anbietern wie Google 
und Amazon um Cloud-Services 
sowie Suche und Werbung all-
mählich an Boden gewinnt. Bei 
den kommerziellen Cloud-Servi-
ces konnte Microsoft einen Zu-
wachs von 103 Prozent verbu-
chen, die Vermarktung von Such-
anfragen brachte 47 Prozent 
mehr Umsatz ein. Wie Ballmer im 
Ausblick bekannt gab, hofft Mi-
crosoft das aktuelle Ergebnis im 
nächsten Quartal sogar noch zu 
übertreffen. Demnach erwartet 
man im zweiten Geschäfts-Quar-
tal einen Umsatz zwischen 23 und 
24 Milliarden Dollar.<

Microsoft hat das vergangene 
Quartal mit einem Rekord-Gewinn 
von 5,2 Milliarden Dollar abge-
schlossen. Neben Office-Produkten 
waren vor allem die Cloud-Produk-
te starke Wachstumstreiber.

Lars Bube
Mit 18,5 Milliarden Dollar hat Mi-
crosoft im Ende September abge-
laufenen ersten Quartal seines 
Geschäftsjahres nach eigenem 
Bekunden einen Rekord-Umsatz 
eingefahren und die Erwartungen 
der Analysten übertroffen. Auch 
der Gewinn von 5,2 Milliarden US-
Dollar markiert einen neuen Best-
wert für das Unternehmen. Um-
satz und Gewinn konnten damit 
im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum um jeweils knapp 17 Pro-
zent gesteigert werden. Der Um-
satz im Business-Bereich ist im 
ersten Quartal um 10 Prozent auf 
11,2 Milliarden Dollar angewach-
sen. Besonders stark waren hier 
der SQL Server mit einem Umsatz-
plus von 30 Prozent sowie die 

Produktivitäts-Softwares Ex-
change, Lync, SharePoint, bei de-
nen ebenfalls zweistellige Zu-
wächse zu verzeichnen waren. 
Damit bleiben die Office-Program-
me einer der stärksten Treiber für 
den Aufschwung bei Microsoft. 
Das Windows-Geschäft schwä-
chelte hingegen im ersten Quartal 
trotz der Vorbestellungen für 
Windows 8.1 weiter. Im Vergleich 
zum Vorjahr sank der Umsatz mit 

den Windows-Produkten um sie-
ben Prozent.

Besser als im vergangenen Jahr 
läuft inzwischen das Geschäft mit 
den Tablet-PCs der Surface-Fami-
lie. Hatte Microsoft im Sommer 
noch 900 Millionen Dollar an 
Wertberichtigungen in diesem 
Feld abschreiben müssen, so trug 
Surface im vergangenen Quartal 
400 Millionen Dollar zum Umsatz 
ein. Damit kommt allmählich 

(sta) Der angeschlagene Hersteller HP 
will auch in Zukunft seine Restrukturie-
rung vorantreiben und rund 7.100 
weitere Stellen in der EMEA-Region 
streichen. Laut Medienberichten hat 
das Unternehmen offiziell bestätigt, 
dass ein Großteil der betroffenen 
Mitarbeiter im Bereich des Enterprise 
Service gehen muss. Einige der 
Angestellten könnten jedoch neue 
Positionen in Abteilungen erhalten, auf 
die sich HP in Zukunft verstärkter 
konzentrieren will. 

Der Hersteller reagiert mit diesem 
Schritt auf die anhaltenden Einbrüche 
im PC-Geschäft und die steigende Nach-
frage nach Lösungen sowie Trends wie 
Big Data, die Cloud und Mobile 
Plattformen.<

(ug) Im dritten Quartal des laufenden 
Jahres hat Bechtle ein Vorsteuerergeb-
nis von rund 24,5 Millionen Euro erzielt. 
Das entspricht einem Anstieg von 30 
Prozent zum Vergleichsquartal des 
Vorjahres. Zwischen Juni und Septem-
ber 2012 hatte der Systemhausriese aus 
Neckarsulm ein Vorsteuerergebnis von 
18,3 Millionen Euro erzielt. Der Umsatz 
lag im dritten Quartal bei etwa 558 
Millionen Euro und damit rund zehn 
Prozent über Vorjahr. Getragen wurde 
diese Entwicklung nach ersten Ein-
schätzungen von einem sehr guten 
Geschäftsverlauf im Inland. Im Zeit-
raum zwischen Januar und September 
2013 hat Bechtle Ergebnis vor Steuern 
um rund fünf, den Umsatz um sieben 
Prozentpunkte gesteigert.<

(mf) Matthias Jablonski ist nicht mehr 
Leiter der HP-Business-Unit bei Also. 
Nach 20 Jahren beim Broadliner hat sich 
Also von Jablonski getrennt. Geschäfts-
führer Heino Deubner hatte Anfang 
Oktober Partner über die überraschen- 
de Personalie informiert. Ob es einen 
Nachfolger geben wird, steht noch nicht 
fest.

Auch bei Samsung gab es einen 
überraschenden Wechsel. Jürgen Krüger 
beendet sein Engagement. Der Chef der 
Druckersparte hatte sein Amt über sechs 
Jahre inne. Jetzt habe er auf Betreiben 
der Konzernführung den Hut nehmen 
müssen, munkelt die Branche. Bisher 
will Samsung den Abgang Krügers nicht 
bestätigen, dementiert ihn aber auch 
nicht.<
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